
Ueber ein neues Vorkommen von Braunit und

Hausmannit bei Sjögrufvan im Kirchspiel Gryt-

hyttan, Gouvernement von Oerebro (Schweden)

und über die Sjögrube im Allgemeinen.

Yon

L. J. Igelström.

Schon vor zwanzig Jahre wurde der Braunit in Schwe-

den von mir entdeckt, namentlich zuerst bei Jacobsberg;

später wurde dieses Mineral von Herrn Bergmeister A. Sjö-

gren oder von dem Ingenieure H. Tiberg bei Längban auf-

gefunden. Noch später wurde es von mir bei Nordmarken, von

dem Herrn Bergwerksbesitzer Alfr. Carlsson bei Pajsberg.

und zuletzt (in diesem Jahr) von mir bei der Sjögrube ent-

deckt.

Weder bei Längban, Pajsberg und Nordmarken noch bei

der Sjögrube hat man bisher den Braunit krystallisirt ge-

funden, sondern nur in derben Massen; aber bei Jacobsberg

war es mir gelungen Krystalle von diesem Minerale anzu-

treffen. Diese Krystalle waren in Kalkstein eingesprengt,

aber sie waren klein und auch nicht gut ausgebildet. Herr

Dr. Max Schuster in Wien hat, auf meine Veranlassung, die

Güte gehabt diese Krystalle zu studiren und darüber auch

Mittheilung in wissenschaftlichen Schriften gemacht \ Herr

Schuster glaubt, dass die Krystalle eine Form wie der Eisen-

1 Tschermak, Min. und petrogr. Mittheilungen, Bd. VH. 443. 1886;

vergl. dies. Jahrb. 1887. IT. Ref.
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glänz haben. Meine chemischen Untersuchungen des Braunits

von Jacobsberg und die des Herrn Rammelsberg über den

Braunit von Elgersburg haben zu demselben Resultate geführt.

Die Sjögrube ist eine kleine Grube nur einige Decameter

tief, aber durch mehrere nahe gelegene Schürfe ist es er-

wiesen, dass der Erzstock der Sjögrube sich auf eine bedeu-

tende Länge, von wenigstens 100 m. erstreckt und vielleicht

noch weiter unter dem benachbarten See „Halftron".

Die Sjörgrube ist eine sehr alte Grube, seit Jahrhun-

derten verlassen, aber sie wurde von mir im Jahre 1885

wieder bearbeitet.

Die Erzschicht von Braunit und Hausmannit in der Sjö-

grube hat eine Mächtigkeit von 4 oder 5 m. und der Brau-

nit und Hausmannit ist sehr reich und rein. Neben dem

Braunit- und Hausmannitlager Hegt Seite bei Seite ein Lager

von Eisenerz (Hämatit und Magnetit gemengt). Dieses zu-

letzt genannte Lager hat nur eine geringe Anwendung in der

Praxis, weil viel Gangart in das Eisenerz eingemengt ist,

d. h. das Eisenerz in der Sjögrube ist ein armes Eisenerz.

Das ganze, sowohl das Manganerz sowie auch das Eisenerz,

ist von Dolomit (primitiver Dolomit, zu der Urformation gehörig)

umgeben. Das Ganze (Dolomit mit seinen Erzen von Mangan

und Eisen) liegt in dem in Schweden so allgemein erzführen-

den Granulit. Die ganze Erzbreite von der Sjögrube hat

eine Mächtigkeit von 8 oder 9 m. Der Dolomit bildet in

dem Granulite ein sich weit erstreckendes Lager, 4 bis 5 km.,

mit einer Breite von mehreren Hunderten von Metern.

Der Braunit und der Hausmannit bei Pajsberg und bei

Längban kommen unter denselben geologischen Verhältnissen

wie bei der Sjögrube vor. Bei Jacobsberg und bei Nordmark

aber sind die geologischen Verhältnisse etwas anders: so ist

bei Jacobsberg das Gestein nicht Dolomit, sondern reiner

Calcit (Kalkstein, Urkalkstein) und bei Nordmark soll der

Hausmannit (zusammen mit Braunit) nach Herrn A. Sjögren

gangförmig auftreten, welches Verhältniss bei der Sjögrube

gar nicht vorkommt, sondern das Manganerz ist hier, wie es

mir scheint, schichtförmig. Die Schicht hat ein Fallen von

ungefähr 30° gegen den Horizont.

Der Braunit von der Sjögrube gleicht im höchsten Grade
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demjenigen von Längban und demjenigen von Elgersburg,

Ilmenau und St. Marcel. Er giebt einen Strich, von dem

Dana sagt: „dark brownisli black". Naumann sagt: „Strich

schwarz". Der Strich des Braunits von Jacobsberg ist, wenn

die Substanz rein ist, schwarz. Der bräunliche Strich scheint

mir von einer mechanischen Einmischung von Hausmannit zu

sein. Er enthält nur, wie er in grossen Blöcken aus der

Grube kommt, einige wenige Procente Kieselsäure und einige

wenige Procente kohlensauren Kalk. Das zuletzt genannte

ist gewiss eine blosse mechanische Beimischung; was aber

die Kieselsäure betrifft, so kann man, wegen bisherigen Man-

gels an chemischen Untersuchungen, noch nicht sagen, ob

diese, wie im Braunite von Jacobsberg, zu der chemischen

Constitution der reinen Substanz gehört oder ob sie von einer

mechanischen Beimengung von Tephroit herrührt.

Der Braunit und Hausmannit in der Sjögrube sind von

einer grossen Anzahl merkwürdiger Mineralien begleitet. Ich

habe bisher die folgenden gefunden: Xanthoarsenit, Hä-

matostibiit, Polyarsenit, Pyrrhoarsenit. Xanthoarsenit, Poly-

arsenit und Pyrrhoarsenit sind Arseniate mit mehr oder we-

niger Antimonsäure; Hämatostibiit ist ein reines Antimoniat

(hauptsächlich von Manganoxydul).

Die allgemeinen Mineralien in der Sjögrube sind: Te-

phroit und Eisenkiesel (sehr allgemein), Eisenglanz, Magnetit

und Kalkspath (ebenfalls sehr allgemein), Schwerspath (selten),

Granat
,
gelb

,
grün und roth (ziemlich allgemein)

,
Bleiglanz

(sehr selten), Chlorit (selten), Rhodonit (allgemein), Neotokit

(selten), Eisenspath (allgemein). Überall ist das Erz in der

Sjögrube von Calcit durchdrungen. Der Tephroit und Rho-

donit, besonders der Tephroit sind, wie vorher gesagt, sehr

allgemein. Unmittelbar im Hausmannite sitzt der Xantho-

arsenit. Der Tephroit führt den Polyarsenit und Hämato-

stibiit, welche beide Mineralien auf Calcitadern in einer grauen,

derben Tephroitmasse zusammen sitzen. Der Pyrrhoarsenit 1
,

1 Der Name kommt von der rothen Farbe, ähnlich der Farbe des

Kalibichromats. Die Formel des Pyrrhoarsenits ist von mir so aufgestellt

:

(Mn, Ca. Mg) 3 (*
8

(•Sb



11

welchen ich ganz neulich — im Juli dieses Jahres (1886)

entdeckt habe, ist ein wasserfreies Arseniat von Manganoxydul,

Kalkerde und Talkerde, mit 17°/
0
Manganoxydul und mit nur

wenigen Procenten Antimonsäure. Er sitzt im Hausmannit-

erze zusammen mit Schwerspath.

Sehr wahrscheinlich wird man in der Zukunft noch meh-

rere seltene Mineralien in der Sjögrube finden.

Sun nemo (Wermland), Schweden, 28. Oktober 1886.
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